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macher 6S Steg, Bruchenbrücken (Friedberg/Hessen 5

StTEe Ereıignıis, aut den Verlust; der tiefsten 1in
Domuinıique Stein das Leben eınes Menschen einschneıidet) bıs hın

ZUr etzten Botschaft des alten, ausgewlesenen
Mannes, seınem Buch Der Mann Moses UN. dıeVatermordund Vatergott 1MmM monotheistische Religion. Die 1ın Frage stehenden
Begriffe «Mord » und «Vater» sınd HÜ scheinbarWerk Sigmund Freuds eindeutig. Freuds Werk 1St eın Kampfplatz, aut
dem mıt dem unbewußten Wunsch gcrungecn
wiırd, der 1n Freud WI1e iın jedem Menschen
erwacht, nämlıch den Vater toten FreudsDie Stellung des Vatermordes ın der Ödipus-

schen Wesensgestalt des Unbewufßten Genie bestand darın, dafß CS ıhm nıcht gelang, das
Autbrechen dieses Wounsches zurückzudrängen,

Wıe eın ausgedehnter Schatten liegt auf dem ıhn vielmehr als solchen erkennen.
Werk VO  3 Sıgmund Freud die Idee VO In dieser Enthüllung 1st die Verbindung des

Vatermord, un 1es angefangen VO Vorwort Wunsches, den Vater toten, mıt jenen anderen
ZuUur zweıten Auflage der Traumdeutung (ein Wünschen einbegriffen, deren blofße Nennung
Fragment seiıner Selbstanalyse, eıne Reaktion aut schon VO  e} dem S1e tragenden Lebensvorgang

Warum dieserBUE E E den '£od seines Vaters, das heißt auf das wichtig- ZEUZT, VO Unbewußten.
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Wunsch, den Vater töten? Um welchen Vater Papier-Bringen EnTheorie der einer Entdek-
handelt CS sıch? Von welchen Gefühlen für die- kung; vielmehr verwirklicht sıch ın un durch
SCIl Vater 1st das Subjekt erfüllt? Ebensoviele das Schreiben JENEC schwere Übertretung, diesich
bleibende, brennende Fragen, die Freud sıch in der Autfhellung der Wünsche des Unbewußten

vollzieht!.andauernd gestellt hat un in seınem Gefiolge un!
jedesmal Neu alle jene, die sıch auf die analytische Bevor WIr an die Texte herangehen, in denen

Freud VO  3 Gläubigkeıt un:‘ Religion handelt,Praxıs einlassen. Dıe Ausgestaltung dessen, W as

INa Zzuerst Vaterkomplex, ann Odıpuskom- mussen einıge Bemerkungen ber die Methode
plex NannNtTeE, gibt aut diese Fragen eıne gemacht werden.
AÄAntwort In jedem Menschen ebt eın Todes- Was auch die notwendiıge Auswahl dieser
wunsch, der auf den Vater zielt, dem, W as Texte seın MmMag, muß mMan doch wiıssen, da die
der Vater tür sıch behält und eifersüchtıg vertel- Thesen der Fragen Freuds, die in ıhnen Zur

digt, Zutritt erlangen: ZUuU!r Mutter. Der Sprache kommen, nıcht für sıch alleıin stehen
Wunsch des Vatermordes 1st daher unlöslich mMiıt können;: das 4SsSOz1latıve und retrospektive Den-
dem Blutschandeverbot verbunden SOWI1e mıt ken Freuds steht 1in Widerspruch ZuUuUr Idee eıner
den Drohungen, die den umlagern, der dieses künstlichen Gruppierung seiner Stellungnahmen
Verbot übertreten versucht. In ETSLEer Anniähe- diesem der jenem Problgm.
rung erscheıint der Vater also als gestrenger Huüter Freud geht in seiınen Überlegungen ber
des (Gesetzes. Gläubigkeıt und Religion VO  - seiner psychoana-

Dıie Beziehungen des Kındes ZU Vater sınd lytischen Erfahrung aus, se1l C5S, daß erklärt, die
aber auch solche der Bıtte Schutz un!: Tärt- Psychoanalyse lehre unNs, die Traumanalyse be-
iıchkeıt. An welchen Vater richtet sıch dieses stätıge, die Psychopathologie biıete Vergleichs-
Verlangen? Und w1e soll IMNan diese Bıtte punkte us  z 5 se1l CDy da{fß seinen Gedankengang
Liebe und jenen mörderischen Hafß miıteinander geradewegs als analog bezeichnet“. Es stellen sıch
versöhnen? Wır werden weıter sehen, demnach Z7wel Fragen: die der beiden ISt die
welche Stelle die Ambivalenz der Gefühle in den rage ach der angewandten Psychoanalyse.
sıch auft den Vater beziehenden Schritten Freuds Freud wuüuürde dieses Beiwort nıcht 1blehnen?.
einnımmt. Dıie Komplezxıtät der Verbindungen Man mu{ aber bedenken, da{ß jedesmal dann,
ist 1er nıcht Ende Tatsächlich führt die Wenn Freud eiınes der großen Themen, die ıh:
Notwendigkeıit der unbewußten Identifizıierung beschäftigten (die Religion, dıe Kunst, die Kul-
miıt eiıner bleibenden, unerreichbaren und all- tiur uSW..); 1n Angriff nımmt, sıch eiıne Art ück-
mächtigen Vatergestalt, miıt dem 1M- wirkung ergibt zwıschen dem, W as ıh die Psy-
HCT wieder aufbrechenden Wunsch; sıch eınen choanalyse gelehrt hat, und dem, W as ıhm das

Studium dieser Themen Fragen zuschickt. Erlästıgen Rivalen VO Halse schaften, Z

Verdoppelung der Vatergestalt selbst. Wır WeI- geht in dıesen Texten mı1t 1e] Leidenschaft-
den dieser Verdoppelung ın den Texten Freuds ıchkeıt VOT, als dafß nıcht eine Untersuchung 1mM

Stil der Analyse seiner eigenen Iräume Wer-begegnen, dıe WIr lesen wollen.
er besondere Gesichtspunkt der vorliegen- ke ware. Dıie zweıte rage ist die ach dem

den Arbeıit, nämlıch die Beziehungen 7zwischen Verhältnis 7zwischen der Psychoanalyse un den
dem, W as InNnan sehr ohl den «Begrift» des Geisteswissenschaften, 1mM besonderen der So-
Vatermordes nennen mufß, und dem Vaterbild Z1010g16€, der Religionsgeschichte, der Anthro-
Gottes, hält mich notgedrungen in engen Gren- pologie uUuSW iıne otftene rage.
Z  3 Ich möchte trotzdem wenıgstens Zz7wel Es 1st offenkundig, daß 1n den Texten, dıe
Denkrichtungen erwähnen, die sıch im Rahmen WIr durchsehen wollen, VO  - den Beziehungen
dieser Studie uhlbar machen moögen un die ich zwıischen den Söhnen und dem Vater (den Va-
1Ur WnZz berühren annn Aut der einen Seıte gilt tern) die ede ist; iıch glaube aber nıcht, daß mMan

der Satz: Wer Vaterschaftt Saglt, sa auch Sohn- aufgrund der ausschließlich männlichen Insze-
schait: die Übertragung des väterlichen Namens nıerung dieses DaNZCH Bereichs dabe1 stehen blei-
auf den Sohn, die Aufschrift dieses Namens auf ben darf oder das (3anze zurückweıisen mufß. Es
den Stein, seıne Eıntragung in den Datenspeicher handelt sıch 1er Ja nıcht Rollen und nıcht
oder 1in die Register ist VO erstrangıger Bedeu- einmal Funktionen 1m eigentlichen Sınn,
Lung. Auf der anderen Seıte 1St das Schreiben sondern grundlegende Mythen oder,; wenn

ganz besonders für Freud nıcht NUur das Zu- INan will; Strukturen.
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Duie Stellung des Mosesmordes Denken auf doppelten Ursprung), lıest Freud
Freuds daraus doch typischen Bericht VO

Heldengeburt W as MIt anderen gegenwartıgen
Um miıch IDGL T: Interpretation, die iıch MOS- Untersuchungen zusammengeht die sıch auf
lichst psychoanalytisch durchzutühren hofte konventionelle Berichte VO der Geburt verlasse-

CI Kinder beziehen Schließlich och C1iNe Yit-gut 6S geht Freud halten, ll ıch VO  ;

se1iNeMM Buch Der Mannn Moses und die monothei- Enteignung dıe Beschneidung, das Bundesze1-
stische Religion ausgehen Tatsächlich enthält chen also, wurde dem Jüdıschen olk durch
dieses Buch Kern sowohl Die Zukunft Moses, den Agybpter, auferlegt
Tllusi:on und Das Unbehagen der Kultur als Das gesamte mosaısche Epos, angefangen VO

auch Totem und Tabyu und taßt S1E Es Exodus bıs ZU Sınal, Ja bıs ZU Tode Moses
sind die hauptsächlichsten Texte, die sıch auf besteht also Rıngen zwischen dem (ott

Thema beziehen des Moses Aton, KTG CINZISCH, die Welt
Moses UN dıe monotheıstische Relıigion umfassenden Gottheıt, die nıcht mınder allıe-

chaotischer Autbau des Buches (zweı Kapıtel bend War als allmächtig» und dem (ott Jahwe,
davon MAaZO0 veröffentlicht WOT- dem CGsott der Vulkane, «unheimlicher, blutgier1-
den, gefolgt VO ZWCCI Vorreden, die CiInNnNeEe CI Damon, der beı Nacht umgeht und das
VWıen, die andere London geschrieben, AZul Tageslıcht scheut»!% Und den epischen Zy-
die Wiederholungen den verschıedenen Teıilen klus abzurunden, pflichtet Freud den Ergebnis-
der Schrift und C1INeE Zusammenfassung als «Er- SCH der1E  exegetxschen  T  A  T A Forschungen Sel-
klärungen und Entschuldigungen» Dieser Auf- lın bei!! » Moses ı1ST der Schwelle des verheiße-
bau 1STt C111 Anzeıichen anderen, dafß für NCN Landes keines «natürlichen» Todes DESLOF-
Freud Nıederschriuft und Veröftentlichung VO  3 ben, sondern wurde VO  m} SC1INECIN olk e_

Bedeutung mordet
Es besteht eın Zweıtel Freud der SCIMN DaAaNZCS Wır können uns 1er nıcht C1NE ntersu-

Leben lang nıcht VO Verhältnis Heroen chung der zahlreichen geschichtlichen Verschie-
loskam, hat sıch mMi1t dem «großen Mann» Moses bungen, der exegetischen Mängel der blofßer,
identifiziert Beweıs dafür 1ST die Art WIC die gewöhnlicher Phantasmagorien einlassen, die
Arbeiten SC1NCS Schülers ar|] Abraham ber den diesen ersten eıl des Moses durchziehen TIrotz-
Pharo G5 T GLA  Amenoteph A4US sSCINCN Anmerkungen dem muß auf die grofße Feinfühligkeıt Freuds für
fernhielt?. Nıcht WCNISCI gewiıß ı1ST 65 auch, dafß die Unterschiedenheiten den beiden Berichten
Freud, dieser eingefleischte Agnostiker, sıch 1er (Jahwist und Elohist) hingewiesen werden,

WIC aut seinen Schartblick hinsıchtlich der Oorm-als Jude ZC1IQT (wenn auch als ungläubiger Jude®),
als Öösterreichischer Jude ach dem Anschluß, unterschiede zwıschen den sıch auf den Auszug
unmıttelbar VOTr sCiINeETr etzten Reıse ach Lon- AUS Agypten und den sıch auf den Autenthalt
don, CII verfolgter Jude, Mıtgenosse Ver- Sınal beziehenden Berıichten, ach Freud Unter-
folgten Volkes. Nun 1ST 1aber das, W as auf schiede VO  z solchem Ausmaf daß schließlich
diesen Seıiten unternımm(t, die Übertretung aller VO  3 ZWEI Moses spricht wobel alle Fragen, MItTt

Übertretungen: « Einem Volkstum den Mann denen CT sıch 1er beschäftigt die Fragen der
abzusprechen, den CS als den größten SC1- gegenwWartıgen Exegese treften.
Hen Söhnen rühmt >> Ile Schlußfolgerungen Freuds ergeben sıch

Diese Enteijgnung vollzieht sıch aut rel W e1- AaUS der Aufstellung der Mosesgestalt, WIC iıch SIC
SCH Zuerst 5 da Moses VO  a} SsCINCEM Namen her eben habe Halten WIT dabe]l tolgendes
C1iNe ägyptische Geburt zugeschrieben wırd C1I- fest das jüdische olk wırd aller SC1LHNECTI bedeu-
StTES «FExil» Dann noch größerer Kühnheit tendsten Eigenschaften ENTEIYNEL der schwere
dem Monotheismus wiırd SC1IMN jüdischer Ur- Kampt Helden den (Gott endet
Sprung abgesprochen Moses 1ST deshalb Mono- MIt der Ermordung dieses Helden die VO Freud
theıst weıl CYT die Religion des Pharao Echnaton dem Dualismus der üdıschen Geschichte\ nkANSCHOININECN hat, die Religion des (J0t- SCWICSCNC Bedeutung Verschmelzung ZwWw eler
Les Aton Nebenbel bemerkt Wenn der Bericht Völhker: Trennung ZwW eler Reıiche, ZWEC1 Namen
VO  3 der «wunderbaren» Geburt Moses auch tür (zott us
nıcht ohne 1InweIıls auf das 1ST, W as die Psycho- Der drıitte Teıl des Moses (selbst wiıeder Aaus

analyse den «Familienroman» (Berutung ZWCC1 ineinandergeschachtelten Teılen bestehend)
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enthält SC1INECINM Kern  14 C1iNE Wiıiederaufnahme Dıie geschichtliche UN dıe vorgeschichtliche
der 1912 ı Totem un Tabyu vorgelegten Thesen, Achse Sıe durchzieht unsere Texte ı ZEe1it-

die Freud 1ı Dıie Zukunft Illusion > lich-unzeıtlichen Spannung, die unweigerlich e1-

Massenpschologie UN Ich-Analyse” nd ı Das NCN Bruch heraufführt, ebenso WI1eC die individu-
Unbehagen ı der Kultury! unermüdlich wıeder- elle Geschichte EeiINC doppelte Zeitlichkeit des
holt Der Gedankengang Freuds, der sıch ı allen sexuellen Lebens AA Erscheinung bringt Ich
diesen Texten wıederfindet, ordnet sıch C111- habe den Eindruck daß das starke Festhalten
C Hauptachsen, die WIT 1U  ; gENAUCK betrachten Freuds der Vorstellung VO  3 der Existenz
wollen Urhorde CINE Auffassung, die der Lektüre

Darwıns entnahm und ZU erstenmal Totem
un abyu entwickelte autf diese innere Not-

IIT Die Stellung des Vatermordbegriffs der wendiıgkeıt zurückzuführen ı1IST, die Problematik
Denkarbeit Freuds über dıe Religion des Vaters ı der eıt un:‘ zugleich außerhalb der

eıt anzusıiedeln.Erforschung FEinsehbarkeit des menschliı- Erste Stute Alles beginnt MIt Genesı1schen Werdens un mythischer Aufbau der Ge=
schichte Im Antfang WT C1iNC [Irhorde (oder EeINEC Reihe

kleiner Prımılıver Horden, das Geschick jeder
Die Achse der Analogıe Wır haben SIC bereıts einzelnen 1ST jedoch beispielhaft) S1ie wurde VO  ;

erwähnt SIC besteht Rückwende auf sıch starken Mann geführt das «starke Männ-
selbst auf die psychoanalytische Erfahrung, chen» W ar Herr un Vater, Eıgentumer aller
die mythischen, geschichtlichen oder kulturellen weıblichen Wesen Frauen un! Mädchen), mMI1t

Gegebenheıiten einsehbar machen Es 1ST der grenzenlosen Macht ausgestattet un! alle
drıtte Paragraph des ersten Teıls «Moses, seıin Söhne AaUuUsSs der Horde hinausjagend, sobald SIC

olk un die monotheistische Religion». Dıe groß wurden. [ )as IST CS W 4S die Darwinsche
Analogıe wiırd VO Freud nıcht NUur als annehm-

18
HypotheseZ Freud fügt aber hinzu:

endsbar, sondern als e1in «Postulat» erachtet. Freud «Dieser Urzustand der Gesellschaft ı1STt 11LrN1er die Geschichte des Individuums W 16 - Gegenstand der Beobachtung Z  geworden.»» Und
der auf dessen Wechseltfälle ZUuUrTr: eurose führen kommt auts GE SC1INECIN Moses darauf
auf das antängliche ITrauma der Kıindheıit (vor zurück «Fın wesentliches Stück der Konstruk-
dem untten Lebensjahr) tolgt die die Ver- L10N 1ST die Annahme, da{fß dıie beschreibenden
drängung gebundene Amnesıe, die freilich auch Schicksale alle Urmenschen, also alle unsere Ah-

NC betrotffen haben» Es 1ST also offensichtlichunvollständıg SC1IN kann;: das Kındheitstrauma
hat AZDICSSIV sexuellen Inhalt Auf dıe daß dieser Vater der Horde aANZSCNOMMENCIMA-
Amnesıephase, die dem aktıvysten Abschnitt des en e1in Vater 1ST der außerhalb der eıt der
kindlichen Sexuallebens entspricht tolgt Ee1INC Sprache un: der Geschichte steht un doch 1ST
Latenzzeıt (Aufschubperiode) die sıch bıs ZU!r CS der die Geschichte begründet
Pubertät hinzieht Hıer, der Pubertät gC- Zweıte Stutfe «Fınes Tages sıch die 4aUS-

schieht es zuweılen, da{ß die neurotischen 5Sym- getriebenen Brüder MMMCN, erschlügen un:
auftreten, die sıch durch C1iNC teilweise verzehrten den Vater un machten der Vater-

Rückkehr der verdrängten Elemente des uUur- horde ein Ende»“ In dieser Zzweıten Gesell-
schaftsform, 1€e 1 Wirklichkeit die 1ST diesprünglıchen TIraumas kennzeichnen un

Kompromiß darstellen 7zwischen dem wiıeder- beobachtet werden kann, 1LLUSSCH siıch die Män-
holten Wiederauftfleben des kıindlichen TIraumas ET ohl der übel damıt abfinden, auf GE

un dem unbewufsiten Wunsch jede Spur dessel- wahllose, ungeordnete Bemächtigung der Tau-
ben auszulöschen «Diese Lehre D D weckt den aller Frauen verzichten SIC LMNUSSCH sıch
Verdacht da{fß der Aufschub un: ZWEIZEILZEC dem Verbot der Blutschande unterwerten un:
AÄAnsatz des Sexuallebens aufs MI1T der auch den Regeln, die die Heırat mMIt Frauen aus

Geschichte der Menschwerdung 11l-= anderen Clans vorschreıben, Regeln, die A4US dem
häfigt»l9 LTotemıssmus 4  hervorgingen“  . Das Symbol der

Um diese «Menschwerdung» verstehen, Verhandlungen ber das Vaterverhältnis ı1STt die
Totemmuahlzeit CIHG Annahme, die Freud RO-mu{ 11a autf die soeben erwähnte Bewegung

Rückwirkung reflektieren un: dıe (se- bertson Smith iNnOomMMeEN hat un: der sıch
schichte aufs Cu«EC auslegen och unnachgiebiger verschrieb als der Annahme
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von der Urhorde. Tatsächlich bedeutet fur den Das Analogiemodell 15 bündig: «Allein die
Sohn das Verspeisen des Vaters eine Identifizie- psychoanalytische Forschung des einzelnen
rung mıt ıhm, eıne Aneıgnung, dıe zugleich Menschen ehrt muıt eıner ganz besonderen Nach-
«Gedenkfeier dieser denkwürdigen, verbrecheri- drücklichkeıt, dafß für jeden der Gott ach dem
schen Tat» 1ST Vater gebildet 1St.» Das diachronistische Mo-

Freud kehrt also ZUTr Analogie zurück un:! dell stutzt sıch auf die aufeinanderfolgenden
versucht dieses Verhalten durch das erklären, Bedeutungen der Opfterszene, be] der die mbı-
W as WIr als «ambiıvalenten Inhalt des Vaterkom- valenz, «ein fundamentales Phänomen unseres

plexes» kennen. Die Söhne «hafßten den Vater, Gefühlslebens»*, eıne zentrale Rolle spielt: «In
der ıhrem Machtbedürtnis un ıhren sexuellen der Opfterszene VOT dem Stammgott 1St also der
Ansprüchen mächtig 1im Wege stand, aber sS$1e Vater wirklich zweımal enthalten, als (Gott un:
1ebten un bewunderten ıh: auch Der Tote als Totenopftertier. Die zweıtache ÄAnwesen-
wurde Nnu  — stärker, als der Lebende SCWESCH War eıt des Vaters entspricht den Z7We1 einander

Was trüher durch seıne Exıiıstenz verhin- zeitlich ablösenden Bedeutungen der Szene. Dıie
dert hatte, das verboten s$1e sıch jetzt selbst in der ambivalente Eınstellung den Vater hat 1er
psychischen Sıtuation des uns AaUus den Psycho- plastischen Ausdruck gefunden und ebenso der
analysen wohlbekannten «nachträglichen Ge- ıeg der zärtliıchen Gefühlsregungen des Sohnes
horsams>» ber seine feindseligen. Dıie Szene der Überwäl-

Hıer also zeichnet sıch durch die Ambivalenz tıgung des Vaters, seiner größten Erniedrigung,
der Getühle der Söhne hındurch eine'zweıfache, 1St 1er ZUuU Material tür eıne Darstellung se1ınes
gleichzeitig gegenwärtige Vatergestalt 1b der höchsten Triıumphes geworden. Die Bedeutung,
Vater der Horde un:! der durch die totemistische die das Opfter Sanz allgemein hat, liegtMahlzeit symbolisierte Vater. Die Möglichkeit eben darın, da{ß CS dem Vater die Genugtuung für
der Verdoppeltung der Vatergestalt in der eıt die ıhm verübte Schmach in derselben and-
un 1im Gefühl erlaubt N Freud, Aaus dem Tote- lung bietet, welche dıe Erinnerung diese Untatfortsetzt. >>mısmus den Prototyp jeglicher Religion
chen Es fällt Ul  ® jetzt leichter, den Gedankengang

Freuds 1in seiınem Moses verstehen, WwWwenn auch
die Verschiebung zwıischen dem Bıld des OTr-
deten «großen Mannes» und dem Gottesbild alsVon der totemustischen Religion ZU jüdisch- Rückkehr des VO der Urhorde besiegten (sotteschristlichen Monotheismus (analog der Rückkehr des in der eurose wirksa-
men Verdrängten) außerst komplex 1st Es han-

Der Übergang VO der den Vater als Miıttel- delt sıch ach Freud eıne «geschichtlichepunkt gefeierten Totemmahlzeit ZU Opfer- Entwicklung»” «Endlich erfolgt die Entschei-
mahl, das eın den Vater der (ott vertretendes dung, einem einzıgen (ott alle Macht einzuräu-
Tier ZU Mittelpunkt hat, 1sSt zumındest proble- INeN PE m Yrst damıt WAar die Herrlichkeit des
matısch, Wenn InNnan ach dem Eınspruch Freuds Urhordenvaters wıederhergestellt, un die ıhm
urteılt: «Wıe kommt der Gott 1n die ıhm UuU[r- Attekte konnten wıederholtgeltendensprünglıch fremde Sıtuation? Die Antwort Öönn- werden. »

lauten, 65 se1l unterdes unbekannt wwoher Indessen tehlt der mosaischen Religion die
[Hervorhebung VO  } der Vertfasserin| die (s30t- Ambivalenz gegenüber dem Vater; s1e kennt ıhm
tesiıdee aufgetaucht. »“ uch 1er bezieht sıch gegenüber 1Ur posıtıve Gefühle; arum steht der
Freud wıederum auf Z7wel Vorbilder: das Analo- Sınn für die Sünde un: die Schuldhaftigkeit im
xjemodell der Rückkehr dem, W as uns die Vordergrund, VO dem verdrängten Feind-
Psychoanalyse lehrt, und die Notwendigkeit e1- schaftsgefühl (Gott gegenüber Zeugnıs geben.
ner «historischen Schichtung»”, die allein VO «Die weıtere Entwicklung geht ber das Juden-den Veränderungen der Zuweisung (an den Gott, etum hinaus. D)as Schuldbewußtsein jener
d den Vater) Rechenschaft geben ann Zu- Zeıt WAaTr längst nıcht mehr auf das Jüdiısche olk
gleich gehört dieser «Schichtung» eıne Art beschränkt, CS hatte als eın dumpftes Unbehagen,Ausschluß außerhalb der Welt, und ZWar dessen, als eıne Unheilsahnung, deren rund nıemand

1U als Gott verehrt wird»“?, das heißt des
Vaters. anzugeben wußte, alle Mittelmeervölker ergrif-fen  55 IX war | eın Jüdischer Mann Saulus AUusSs
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Tarsus, )ı dessen Geist zuerst die Erkenntnis Mutter nıcht erwähnt, diese ı der Ödipusschen
Konstellation dem Vater unlösbar verbundenedurchbrach: <Wir sind unglücklich, weıl WIT

Gottvater getotet haben Und 65 1STt überaus Gestalt, och habe iıch VO Matriarchat ZESPTO-
verständlich dafß 1es Stück Wahrheit nıcht chen der VO  - den den Entwicklungsdarstel-
anders ertassen konnte als der wahnhaften lungen Freuds Muttergottheıiten. Diese
Einkleidung der trohen Botschatt <\Wir sınd VO  e} Auslassung ZeUgL VO  3 dem unabsehbaren Pro-
aller Schuld erlöst seıtdem VO  e uns secıin blem des VWe:ıblichen und VO  a der Stellung der
Leben geopfert hat uns entsuhnen Mutter be1 Freud Wıe habe ich übrigens be1
ein Verbrechen, das durch Opfertod gC- Betrachtung der Religion, der Gläubigkeit
sühnt werden mußte, konnte Ur ein Mord SC- un:‘ der kulturellen Tatsachen dıe rage ach der

seCc1in Und die Vermittlung zwıschen dem Sublimierung übergehen können? Es geschah
ahn un: der historischen Wahrheit stellte die deswegen, weıl der Begriff der Sublimierung,

Versicherung her, da das Opfter (Sottes Sohn dessen Niähe ZU französıschen sublime (erha-
SCWESCH se1ı Das unnennbare Verbrechen ben) eine unerschöptliche un: verheerende
wurde ersetizt durch dıe Annahme E1IYENT- Quelle VO  n} Irrtuüumern bedeutet, bei Freud die
ıch schattenhatten Erbsünde Beachtens- Theorie VO  ; den Trieben gebunden bleibt; iıch
we  z 1ST welcher VWeıse die CUC Religion sıch hätte also die vorliegende Arbeit VO C1-

MIt der alten Ambivalenz Vaterverhältnis NI anderen Gesichtspunkt aus NCUu angehen
auseinandersetzte Ihr Hauptinhalt W ar ZW alr die IMUSSsSCNMN

Versöhnung MIT Gottvater, die Sühne des ıhm
begangenen Verbrechens, aber die andere Seıte Die Stellung des Vatermordes un des Tau-der Gefühlsbeziehung ZELIZLE sıch darın, da{fß der ens (Jottvater der psychoanalyti-Sohn, der dıe Sühne auf sıch MIMECN, selbst schen Erfahrung(ott wurde neben dem Vater un: eigentlich
Stelle des Vaters Aus Vaterreligion hervor- Ich hoffe, durch den Gang TMEINET Arbeıt selbst
aNSCHL, wurde das Christentum EeiINE Sohnes- EZEIQL haben, da 65 unredlich WAafrlc, die sich

aut (sott den Vater un den Mord Vatereliıgion Dem Verhängnis, den Vater beseitigen
MUSSCH, 1ST 6S nıcht eENtIgANSCN >> beziehenden Behauptungen Freuds VO außen

Jene Werke Freuds, auf die WITLr unsere Unter- her anzugehen, ohne S1CE zugleich den langwie-
suchung konzentriert haben, sind gewiß be- T1SCH, mühsamen, unabgeschlossenen un!' unab-
sonderer VWeıse auft die Vorstellungen VO schließbaren Fortgang der Arbeıten Freuds (Ar-
Gottvater ausgerichtet, un! ZWalt Per- beıten, die erst MITt SC1INECIN Tod ıhr Ende fanden)

zurückzuverlegen Denn eben dieser Gang hatspektive, die seiNer Tötung führt trotzdem
hat Freud den Glauben (sottvater ıh: abrupten Behauptungen
ML dem Wiıederaufleben des unbewußten Wun- FEs 1ST sıcher, daß Freud AUusSs dem Neuen Testa-
sches der trühen Kındheıit verbunden, sıch des ment das Corpus Paulinum ZU Nachteıil ande-
Schutzes des Vaters versichern «Nun 1CT neutestamentlicher Texte ausgewählt hat
konnten die Beziehungen ıhm |zu ott die Man annn das bedauern Man mu{ aber anerken-
Innigkeit und Intensıität des kindlichen Verhält- CN, da{ß Freud weder C1NC erschöpfende Text-
N155C5S ZU Vater wıedergewınnen. >> kritik och un! es 1ST wichtig, das sehen

Andererseıts weıß jedermann, daß für Freud EeEiINE antiapologetische Polemik betreiben wollte
die Religion NUur CinN Wahngebilde Wäal, auch Man annn auch zugeben, da{ ıhm die Paulusbrie-
WEn SIC SC1INCT Meınung ach e1in hohes kulturel- te höchsterwünschten Beıtrag ZUT Ilustra-
les unı gesellschaftliches Nıveau beinhaltete «ES LION seiner Theorie lıeterten ber das Geheim-
WAarec Ja sehr schön, wenn 65 (sott gäbe als 1115 der Erlösung Z WE Satzen abtun wollen,
Weltenschöpter un! Duuge Vorsehung, EeiINEC SIFL- A8: 41ST doch C1iMN eintach. Allerdings ı1ST
lıche Weltordnung un: eCin JENSECILLZES Leben, CS schwer, diese Satze VETrSCSSCH, wenn SIC

aber 6S 1ST doch sehr auffällig, dafß 1es alles 1ST, einmal ı Gedächtnis sıtzen!
WIC WITLr 6S uns wünschen INUsSsSCchHh >> Zu W1S5SCIl, ob das Christentum EeiINE Religion

AÄAm Ende dieser Durchsicht der Werke Freuds des Sohnes geworden 1ST bedeutet eC1iNC zentrale
wiırd INan sıch wundern, (mındestens) ZWEE1I grO- und unausweıchliche Frage Wenn die Bejahung

der Oberhoheıit des Vaters 1Ur C1INEC verstecktee Lücken feststellen ImMUusSsen Da iıch Ur VO

Vater sprach un! VO Vater-Gott habe ich Ja die VWeıse 1STt den Sohn MIit KEıgen-
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schaft auszustatten, W 1e€e steht es annn mıt dem Vatergestalt, die dem VOo Freud aufgestellten
Christentum, der Gleichsetzung des Glauben- Vaterbild entspricht, gebunden Ist; ann wırd die
den mıt eiınem derart ausgezeichneten Sohn? Gläubigkeit den wechselnden Bildern dieser N

tervorstellungen tolgen, wohlwollenden (für e1-Jacques Pohier hat sıch diese rage gestellt und
annn in eigener Person darauf CaNLWOTTEL un Patıientin bestand das die Analyse tragende
gezeıgt, welch schwerwiegende Folgerungen Aaus$s Phantasma darın, sıch in die Arme eınes lıeben-
dieser großen rage zıiehen selen. den Vaters werien, der ıhr gefehlt hatte) oder

Wır wollen och einen Schritt u  5 Welche verbietenden (wıe M1r ein Patıent humorvoll
Stellung nımmt der Vatermord in der psychoana- erklärte: «Mıiıt tüntzehn Jahren mu{fßte iıch wählen
lytischen Erfahrung eın ? Es 1st nıcht leicht, auf zwıschen der Masturbation un Gott. Ich habe
diese Frage wOorten, obwohl ıhr eıne ZEW1S- die Masturbation gewählt. Da WaTr nıchts

populärwıssenschaftliche Darstellung der PSY- machen!»). Dıiese Ausgestaltung des Vaterbildes
choanalytischen Theorie zuweılen anekdoti- 1St nıemals eindeutig. Zuerst mu{fß INan SaApcCH, da{fß
schen Charakter verleıht, den I1a allmählich jedwede Persönlichkeit der Geschichte väterliche

und zugleich mütterliche Eıgenschaften anneh-fernhalten sollte. Sehr konkret gesprochen WUur-
de ich W as bringt 1mM psychischen Bereich iInNnen kann, W as meıne Aussagen nuanctert. Dann
der Wunsch eın, den Vater toten”? Mır scheint, aber gilt auch, da{fß eım Durchhalten der Be7zıie-

Stein hat dieser Frage eıne neh- hung Zur Gottesvorstellung, die sıch annn her-
ausstellt, nachdem die zahlreichen, die Wünschemende Antwort beigebracht. Er verbindet den

Wunsch ach dem Vatermord MmMıt dem Wunsch ach Selbständigwerden un: Ausübung der Se-
ach der Unsterblichkeit eben dieses Vaters, un xualıtät betreffenden Verbote aufgehoben sınd,
beide Wünsche sınd VO kındliıchen dieses Gottesverhältnis meıner Ansıcht ach in
Verlangen ach Allmacht. « ES 1st eın kındlıcher den Bereich der Vereinigung gehört, die nıchts
Wunsch, eınen beispielhaften Vater haben, mehr mıt eıner Problematik der Identität, der
und dieser Wunsch geht immer Seıte Seite mıt Ahnlichkeit un: der Rıvalıtät tun hat Der
Todeswünschen. In einem gewıssen Sınn stehen nächstliegende Vergleich, das wahre Analogon
diese Wünsche 1ın Gegensatz zueınander, in e1- ware also die Vereinigung der Liebenden.
E anderen Sınn 1aber erganzen S1e sıch. Beide Was mich betrifft, W a sol]l ich Freud hinsıcht-
stellen in der Tat den kindlichen Wunsch ach iıch meiner Ilusıon ZUur ÄAntwort geben? Jede
Allmacht dar S1e sınd das Ergebnis des gleichen wırd vorläufig bleiben. Solange eıne Ilusıon
Größenwahns. Auf der eınen Seıte macht INnan nıcht entschleijert ISt; bleibt s1e zwangsläufig
sich ZU Vollstrecker des Todes des Vaters, undurchdringlich. Ich ertahre 065 täglıch als DPa-
nıcht se1ın Todeslos teılen mussen. Und tıientin und als Psychoanalytikerin), da{ß außer-

halb des Bereichs des Unbewußten keıine Ant-sıch in der Verneinung der Realität des Todes
besser abzusichern, verherrlicht INnan ıh ande- WO gegeben werden kann, außerhalb meıner
rerseı1ts, mıt ıhm 1ın derselben Unsterblich- Wünsche und ıhrer Quelle in der Kındheıt. Ich
keıt eins sein.» Es 1sSt eın Zufall, da{ß habe während langer Jahre die Erfahrung SC

Steindiese Bemerkungenhinsichtlicheiner Un- macht eıne sehr befreiende Erfahrung dafß
tersuchung über Freud macht. Jeder Psychoana- das Schuldgefühl, die Angst VOT dem Tod und
lytiker hat sıch Ja ständıg ber seın Verhältnis das Heımweh ach einem allmächtigen Vater,
Freud fragen. CT ıh: 1U  — kritisıere oder der den Mangel Liebe auszutüllen VEIMAaS,
verwerte oder unermuüdliıch seinem Werk sıch vollkommen hne Gott erledigen lassen und
zurückkehre, jedenfalls hat sıch ıhm da{fß dafür die Gottesvorstellung eıne der
INCSSCIL, ıhm Rechenschaft geben. Das 1sSt bloß schlechtesten Weısen ist, damıt 1Ns reine
eıne andere, aber notwendige Ausformung seines kommen. Die Ergebnisse dieser Erfahrung sınd
Verhältnisses Z Vatermord. unwiıderruflflich. ber da iıch jetzt mıt dem lau-

Wııe steht E mıt dem Geschick des Glaubens ben rechnen mußß, W as ann iıch sagen? Manche
eınen Vatergott 1n meıner Erfahrung als Psy- Verbindungen meıner Vergangenheıit sınd mir

choanalytikerin? Diese Erfahrung 1st gew.nß5 nıcht bewußt, doch sS1e erschöpfen nıcht den Inhalt
beispielgebend; S1Ce 1St Ja auf eıne sehr begrenzte meınes Glaubens. Ich stehe der Anrufung CGsottes
Anzahl VO  3 Fällen eingeschränkt. als «Vater» MIt Mißtrauen gegenüber, das wiırd

Was meıne Patıenten betrifft, muß iıch INan begreifen. «Vater uUNscI1>» 1st eıne Art,;
Wenn der Glaube be1 ıhnen stark die sıch 1ın der Gemeıinschaft (in der «geschichtli-
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chen» Gemeıinschaft, würde Freud sagen) durch Jesus von azaret geoffenbarten (ott.
SiItEUiIeEren Es ı1ST für mich eher ein bloßes Anneh- ber wenn 1115 nıemand auf seinemGesıiıcht hätte
INnen als Cin wirklıiıch persönliches Verlangen aufleuchten lassen, da{ß das EeE1INE Freude 15T

WAaTC iıch heute?Meıne Herkunft drängt mich vielmehr dem

Vgl Moscovıcı, Mıse 1CECCS du PCIC ans la PCNSCC Dieses Thema tindet sıch hervorragender Form un:
treudienne Controntation (Parıs 123 148 völlıg anderem Gesichtswinkel entwickelt bei

Bezüglich des analogen Charakters der Methode vgl O!  S; Pagan and Christian ı Age of ÄAnxıety (Cam-
Freud Der Mann Moses und die monotheistische Religion bridge University Press, 1965

Freud, ebı  Q 579%(fortan kurz Moses), Studienausgabe (Frankfurt
5721 Anm Übers Ich ZUEETE nach dieser Ausgabe Vgl Freud, Das Unbehagen ı der Kultur, aa

Vgl Freud Gesammelte Werke (GW) London 430
1940 185 38 Freud, Dıie Zukuntt Illusion, Studienausgabe

Bd I 153Freud Moses, aaQ 550
Vgl Trilling, Freud Abraham le Pharaon Etudes Ebd 16/

Freudiennes (Parıs 219 DL Pohier, La du DPere attrıbut du Fils
Vgl Freud Bd XN 394 4ans Ia tO1 chretienne Interpretation {11 (Montreal 1969

Freud Moses, qaQ 459 49 74 wiederaufgenommen ın ] Pohier, Au NO du Pere
Vgl 4AUuUS der Sıcht der Exegese Mıchaud Moise, (Parıs 149 170 und Quand Je dıs Diıeu (Parıs 1977

hıstoire theologie (Parıs 1979 deutsch Wenn ich Ott SapC, Olten
26 Freud, Moses, aaQ 499 41 Steın, Le PCIC mortel le PCIC iımmortel Fragments

Ebd 484 Om:  ”AIre de «L, Interpretation des TEVES>» L’Incon-
11 Vgl Ed Sellin, Mose und Bedeutung für die SCIENT (Parıs 1968

israelıtisch-jüdische Religionsgeschichte (1922) AÄAus dem Französischen übersetzt VO:  — Arthur Hımmelsbach
Vgl Freud, 2aQ 486
Vgl ebd 501
Vgl ebd 529

15 Vgl Freud aa0Q
Freud, G  9 111 Frankfurt *1963) 73 ff

1/ Freud, Studienausgabe I  9
18 Freud, Moses, aaQ 521 DOMINIQUE

Ebd 5223 1931 geboren Parıs, Studium der medizinıschen Fakul-
Freud Totem un: Tabu, nqa0ÖQ) 475 Lal Parıs; Assıstenzarztın den Psychiatrischen Anstalten

21 Ebd (Deine) Doktor der Medızın 19672 Fachärztin für Neuro-
Freud Moses, aaQ 529 Psychiatrie Psychoanalytıikerin Mitglied der Gesellschaft

272 Freud Totem und Tabu, qa0Q) 4726 tür Psychoanalyse Parıs VO  — 1962 bıs 1979 Veröffentli-
Vgl Freud Totem un!: abu {{ 2aQ chung zahlreicher Artikel ber Klınısche Medizın und
Ebd 476 psychoanalytısche Theorie poetischer Texte den
Ebd AD tolgenden Zeitschritten Inconscıent Parıs) Revue Fran-
Fbd 43() de Psychanalyse Parıs) Etudes Freudiennes Parıs)28 Ebd 432 ber dıe heilıge Therese de L.us1ıeux Une uUuIl1t de umıiıere La
Ebd 4234 Vıe Spirituelle (Maı-Juni 1972 ber die Frau allgeme1-
Ebd 4301 nen Le STAatut des ftemmes ans les ettres de Paul Lumıiere

41 Ebd 439 { Vıe (September-Oktober über das uch VO  s Dolto
Ebd 423 % evangıle I15SCUC de Ia psychanalyse): Le o de VUuC
Moses aa0Q) 576 Titel)
Ebd 578

dUlTIlCc psychanalyste: Jesus (Parıs 1979): Anschrıftt: 186,
de Vaugirard, P— Parıs, Frankreich.
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